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Harnsteinarten
- Die Herkunft der Namen -

Animal
Stone Letter

Zur Untersuchung von Harnsteinen wurden sehr frühzeitig Mineralogen und Chemiker herangezogen, 
da sie die notwendigen Analysetechniken beherrschten. Dabei wurde festgestellt, dass die 

Mehrzahl der Harnsteinsubstanzen auch in der Natur als Mineralien und geologische Ablagerungen 
vorkommen. Folgerichtig hat es sich ergeben, die mineralogischen Namen zur Bezeichnung der 
Harnsteinarten zu verwenden. Häufig wurden die Mineralien nach ihren Entdeckern oder zu Ehren von 
bedeutenden Forschern oder spezifischen Eigenschaften der Substanzen benannt. Aus historischen 
Gründen sind die mineralogischen Bezeichnungen stets maskulin. Bei rein chemischen Namen (z.B. 
die Harnsäure, das Cystin) weicht das davon ab.

Whewellit; Kalziumoxalat-Monohydrat; CaC2O4. H2O (Abb. 1)
Erstmals entdeckt wurde dieses Mineral 1852 von H. J. Brooke und W. H. Miller im “Glückauf-
Schacht“ bei Burgk (Freital/Sachsen). Sie benannten das Mineral nach dem britischen Mineralogen 
und Naturphilosophen William Whewell (1794 - 1866). Zusammen mit anderen Mineralien wie z.B. 
Calcit (CaCO3) wird Whewellit weltweit in der Natur gefunden. Neben freier Oxalsäure kann er auch 
in Pflanzen  (Sauerampfer, Sternfrucht, Spinat, Mangold, Rote Beete, Kakao u.a.) als schwerlösliches 
Kalziumoxalat in hohen Konzentrationen eingelagert werden. In Tier-Harnsteinen kommt Whewellit 
speziell bei Katzen und Hunden immer häufiger vor.

Weddellit; Kalziumoxalat-Dihyat; CaC2O4 . 2 H2O (Abb. 2)
Weddellit wurde erstmals bei einer schottischen Antarktisexpedition (1902-1904) von A. Earland 
beschrieben. Die genaue Analyse wurde erst 1936 von F.A. Bannister und M.H.Hey vorgenommen. Sie 
benannten das Mineral nach dem Fundort dem Weddell-Meer in der Antarktis östlich der südlichen 
Shetland Inseln. Dieses Meer wurde nach dem Antarktisforscher James Weddell (1787-1834) benannt.
Als Reinsubstanz ist Weddellit sehr instabil und wandelt sich in den stabilen Whewellit unter 
Abspaltung von Kristallwasser um. Durch Einlagerung von anderen Harninhaltsstoffen werden im 
Körper stabile Weddellitkristalle gebildet, die sich zu Harnsteinen zusammenlagern können. Wie 
Whewellit wird Weddellit häufig in Steinen von Katzen und Hunden gefunden. Bei Weddellit-Steinen 
ist mit einer schnellen Rezidivbildung zu rechnen.

Karbonatapatit; Dahllit, karbonathaltiger Hydroxylapatit; Ca10(PO4, CO3)6(OH,CO3)2 (Abb. 3)
Apatite sind sehr verbreitet in der Natur und haben als Grundbausteine Kalzium- und Phosphat-Ionen. 
Durch Einbau von Fremdionen bilden sich Mineralien mit verschiedenen Eigenschaften aus, wie z.B. 
Fluor-, Chlor-, Hydroxyl- und Karbonatapatit. Die Bezeichnung Apatit kommt aus dem Altgriechischen 
(ápatán) und bedeutet „täuschen“, da die Apatite Ähnlichkeiten mit anderen Mineralien wie Quarz, 
Beryll, Topas, Turmalin u. a. haben.
In Kalziumphosphat-Harnsteinen werden Hydroxylapatit-Strukturen mit Karbonateinlagerungen 
in verschiedenen Konzentrationen festgestellt. Daher spricht man meist von Karbonatapatit. Die 
Bezeichnung Dahllit hat sich in der Harnsteinanalyse nicht durchgesetzt.
Karbonatapatitsteine bilden sich im alkalischen Harnmilieu (pH > 7,0) auch bei Harnwegsinfektionen.

Brushit (Kalziumhydrogenphosphat-Dihydrat; CaHPO4 . 2 H2O) (Abb. 4)
Dieses Mineral wurde erstmals von Gideon  E.  Moore 1865 im Guano der karibischen Insel Sombre
ro festgestellt. Nach der Analyse wurde dem neuen Mineral der Name Brushit zu Ehren des 
amerikanischen Mineralogen und Metallurgen George J. Brush (1831 - 1912) gegeben. Brush legte 
eine große Mineralsammlung an, die in das Peabody Museum (Yale University, New Haven, USA) 
aufgenommen wurde.

Abb. 2: Weddellit-Stein  

Abb. 1: Whewellit-Steine

Abb. 3: Karbonatapatit-Struvit-
Mischsteine 

Abb. 4: Brushit-Steine  
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Brushit ist eine ideale Substanz um Metall und Knochen zu verbinden und wird in der Orthopädie 
eingesetzt. In Harnsteinen kommt Brushit relativ selten vor (ca. 1% der Steine); er hat aber eine große 
Bedeutung aufgrund seiner Härte und sehr schnellen Rezidivbildung.

Struvit; Magnesium-Ammonium-Phosphat-Hexahydrat; MgNH4PO4 . 6 H2O (Abb. 5)
Struvit wurde erstmalig von Georg L. Ulex 1846 bei Grabungen unter der Kirche St. Nikolai in Hamburg 
entdeckt. Es wurde nach dem russischen Diplomaten, Mineralogen und Geologen Heinrich G. von 
Struwe (1772 - 1851) benannt, der in Hamburg lebte. In der Natur bildet sich Struvit in torfigen, 
bakterienreichen Böden mit Viehmist und Vogelkot.
Als Harnstein ist Struvit der charakteristische Infektstein beim Menschen und auch bei Hunden. 
Dagegen wird er bei Katzen aufgrund des physiologisch hohen pH-Wertes und der hohen Ammonium
konzentration im Harn auch ohne Infektion gebildet.

Harnsäure; Uricit; C5H4N4O3 (Abb. 6)
Der deutsch-schwedische Apotheker und Chemiker Karl Wilhelm Scheele (1742 - 1786) entdeckte im 
Harn und Harnsteinen 1776 eine Substanz, die er Harnsäure nannte. 
Als Harnstein kommt Harnsäure im Tierreich sehr selten vor. Meist bilden sich die Salze der Harnsäure, 
die Urate.

Urate - Salze der Harnsäure; C5H3N4O3  Na/K/NH4 (Abb. 7)
Als Säure kann Harnsäure H-Ionen abgeben und durch andere Kationen (Na, K, NH4) ersetzen. Die 
Salze der Harnsäure werden Urate genannt. Entscheidend ist der Harn-pH, der bei der Uratbildung 
über pH 6,5 liegt.
Charakteristisch ist die Urat-Steinbildung bei Dalmatinerhunden. Aufgrund einer Störung im 
Leberstoffwechsel wird die Harnsäure nicht im vollen Umfang weiter zu Allantoin metabolisiert. 
Dazu trägt auch eine Störung der Reabsorption von Harnsäure im Tubulussystem bei. 60-70% der 
Harnsteine von Dalmatinern bestehen aus Ammoniumurat. Auch eine Reihe anderer Hunderrassen 
(Yorkshireterrier, Shi Tsu, Dackel u.a.) bilden im geringeren Umfang (3 - 10%) Uratsteine. Bei Katzen 
werden diese Steine ebenfalls festgestellt (3 - 6%). 
Charakteristische Urat-Steinbildner sind Vögel, Fischotter, Krokodile und Schlangen.

Cystin; L-Cystin, C6H12N2O4S2 (Abb. 8)
Cystin ist eine dimere Verbindung, die durch Oxidation aus zwei Molekülen der Aminosäure Cystein 
gebildet wird. Es ist besonderer Bestandteil der Zellen des Immunsystems, der Haut und der Haare 
(auch der Borsten und Federn). Entdeckt wurde Cystin 1810 in einem Blasenstein von dem englischen 
Arzt, Physiker und Chemiker William H. Wollaston (1766 - 1828). Im Griechischen heißt die Harnblase 
„kýstis“, daher die Bezeichnung Cystin. Wollaston entdeckte u.a. auch die Elemente Palladium und 
Rhodium. Die Erstbeschreibung eines Cystinsteines beim Hund  stammt aus dem Jahre 1823 von Jean 
L. Lassaigne (1800 - 1859), einem französischen Chemiker. Die erhöhte Cystinausscheidung über die 
Nieren ist die Folge eines genetischen Defektes bei der Rückresorption von dibasischen Aminosäuren.
Bei Hunden tritt die Cystinsteinbildung rassenspezifisch gehäuft auf - Irish Terrier (82 %), Basset 
(63 %), Münsterländer (52 %). Katzen bilden sehr selten (0,3 - 0,6 %) Cystinsteine.

Xanthin; 2,6 Dihydroxypurin, C4H4N4O2 (Abb. 9)
Xanthin ist ein Zwischenprodukt im Purinstoffwechsel und wird durch Xanthinoxidase zur Harnsäure 
abgebaut. Bei Hunden erfolgt eine weiterer Abbau durch Uricase zu Allantoin. Die Bezeichnung 
Xanthin geht auf das griechische Wort „xanthos“ zurück, da sich die Substanz bei Zusatz von 
Salpetersäure gelb färbt.
Der erste Xanthinstein eines Menschen wurde von Alexander  J. G.  Marcet (1770 - 1822) einem 
schweizerisch-britischen Chemiker und Arzt analysiert. 1968 wurde Xanthin auch in einem Harnstein 
eines Hundes nachgewiesen.
Die Steinbildung aufgrund einer Xanthinurie geht auf den genetischen Defekt der Hemmung der 
Xanthioxidase zurück. Da Xanthin relativ gut löslich ist, entstehen nur sehr selten Steine. 
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Abb. 8: Cystin-Stein

Abb. 7: Ammoniumurat-Stein

Abb. 6: Harnsäure-Stein

Abb. 5: Struvit-Stein

Abb. 9: Xanthin-Steine


